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Donnerſtag den 19. Juli 


Inland. 

Berlin, 16. Juni. Angekommen: Der Kammerherr, außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Baleriſchen 
Hofe, Graf von Dönhoff, von Königsberg in Pr. — Abgereiſt: Der 
General⸗Major und Inſpekteur der 1ſten Artillerie⸗Inſpektion, von Die ſt, 
nach Magdeburg. g f 

Bromberg, 10. Juli. Schon ſeit längerer Zelt waren häufige 
Diebſtähle und andere Verbrechen in dem Gneſener und den be⸗ 
nachbarten Kreiſen des Regierungs⸗Bezirks Poſen mit unerhörter Frechheit 
begangen worden. Neuerlich machte das wiederholte Erſcheinen fremder 
Männer und Weiber auf den Wochenmärkten zu Gneſen, wo fie auffal⸗ 
lend viel Geld und für Dinge, die nicht zu ihren anſcheinenden Verhält⸗ 
niſſen paßten, ausgaben, die Polizei aufmerkſam, und ihre Verhaftung 
führte zur Entdeckung des durch Steckbriefe längſt verfolgten berüchtigten 
Räubers und Braudſtifters Andreas Nawrocki, gegen den beim 
Inquiſitokiot zu Kozmin 82 Keiminal = Prozeffe im Gange geweſen find, 
und auf deſſen Kopf die Regierung zu Poſen eine Prämie von 50 Rthlr. 
geſetzt hatte. Er hatte unlängft unter falſchem Namen das Vorwerk 
Jezlorzany, das iſolirt an einem Walde liegt, gepachtet, und ſich mit ſei⸗ 
nem Anhange dort und in den einzelnen im Walde zerſtreuten Häufern 
von Ochodza, 
brechen (im Poſener Departement) förmlich niedergelaſſen. Der oben ge⸗ 
nannte, fo wie fein nicht minder berüchtigter Bruder Stanislaus 
Nawrocki nebſt 8 anderen Männern, worunter ein Oekonom, 
Schmidt, Fiſcher und Müllergeſell und 7 Weiber, meiſtens 
Konkubinen von jenen, ſind bereits aufgehoben und nach dem In⸗ 
quiſitoriat zu Kozmin in ſicherer Begleitung abgeführt. Auf 12 Wagen 
wurden die zu Jezlorzany vorgefundenen zuſammengeraubten Sachen nach 
Gneſen gebracht. Die Nachforſchungen nach den übrigen Theilnehmern 
dieſer weilverzweigten Bande werden mit aller Thätigkeit fortgeſezt. (Be: 
kanntlich iſt auch in Breslau ein Verbrecher aus dem Großherzogthum am 
11. d. verhaftet worden.) ie 

Weſel, 11. Juli. Der geſtrige Tag war für die Bewohner unſerer 
Stadt ein Tag der innigſten Freude und des höchſten Jubels. um halb 
2 Uhr Mittags trafen Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm hier 
ein. Durch die feſtlich geſchmückten Straßen ging der Zug nach dem 
Gouvernementshauſe, wo die hohen geiſtlichen und weltlichen Behörden ſich 
verſammelt hatten. Abends war großer Zapfenſtreich, eine reiche Il⸗ 
luminatiom der Hauptſtraßen, fo wie ein glänzender Fackelzug von 
den erſten Bürgern der Stadt mit Begleitung des Muſik⸗Corps vom 
17ten Infanterie⸗Regimente. Der Prinz ſetzte heute Morgen um halb 
7 Uhr die Reiſe über Koblenz nach Teplitz fort. 

Koblenz, 11. Juli. Se. Excellenz der kommanditende General, 
Herr von Borſtell, iſt geftern Morgen von hier nach Wiesbaden ab: 


ereift. 
5 Deut ſchla nd. 
Hannover, 11. Juli. Der berühmte Aſtronom Herſchel, 
bei Gelegenheit der Krönung der Königin Viktoria fo 
erhoben wurde, iſt geſtern zum Beſuche bei ſeiner hier lebenden Familie 
angekommen. Der Baronet findet bier außer mehrern feiner nächſten Ver⸗ 
wandten auch noch die hochbetagte Schweſter feines großen im Jahre 1738 
in Hannover gebornen Vaters Wilhelm Herſchel. Die Schweſter Karoline 
zeigt in ihrem 88 ſten Lebensjahre noch den regſten Sinn für Künſte und 


Wiſſenſchaften. 

Hamburg, 14. Juli. Der Großfürſt Thronfolger von Ruß⸗ 
land iſt geſtern Morgen um 10 Uhr, nach einer Ueberfahrt von 17 Stun⸗ 
den, von Kopenhagen in Travemünde angekommen, und nach kurzer Ruhe 
nach Lübeck weiter gereiſet, wo er den übrigen Theil des Tages und die Nacht 
zugebracht hat. Heute Morgen find Se. Kaiferl. Hoheit von dort nach 

un abgegangen, um die Reiſe direkt nach Hannover fortzufegen, ohne 
für diesmal Hamburg zu berühren. 
ſten getroffenen Anftalten find demgemäß abbestellt worden. 

Die Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha hat abermals 

‚einen ausführlichen Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1837 bekannt ge⸗ 
macht. Ungeachtet der Grippe und der Cholera war doch der Stand der 
Anſtalt günſtig. Die Verſicherungsſumme betrug am Jahresſchluſſe über 
13 Millionen Thaler, die Zahl der Verſicherten 7907, Es ſtarben in 
dem Jahre 127 Theilnehmer, ſehr viele an der Grippe. Die Verwaltungs⸗ 
koſten bettugen 19,514 Thlr. und die Proviſion der Agenten 11,776 Thlr. 
— Das Ganze giebt abermals das Bild eines wohlgeordneten und nützli⸗ 
chen Unternehmens. ‘ 


welcher 
eben zum Baronet 


nur etwa 8 Meilen von dem Schauplatz ihrer früheren Vet⸗ 


Die hier zum Empfange des Großfür⸗ 


Rußland 


Dem Hamb. Gorrefp. ſchrelbt man: „Ein bei der letzten Anme- 
ſenheit Sr. Maj. des Kaifers in Warſchau gegenwärtig geweſener 
Ofſizter meldet, daß ein Theil der augenblicklich im Königreiche 
Polen ftationirten Armee ſtündlich den Befehl zum Auf- 
bruch in die Gegend von Zamosk und Wladzimirsz entge⸗ 
genſehe, um Abthellungen zu erfegen, die von Nowgorod 
gegen Staro = Konſtantinowo und Kaminietz dirigirt werden 
würden. Eine Beſtätigung dieſer Gerüchte fand man in dim Umſtande, 
daß mehre Offiziere des Gene ralſtabes in dle Richtung ge: 
gen die Gränzen der Bukowina und der Moldau entſen det 
worden ſind. Endlich bringt man dieſe vorzunehmende Dislocation mit 
der durch Handlungsbriefe aus Odeſſa über Krakau und Breslau ſchon 
vor einigen Tagen verbreiteten Nachricht, daß ſich bei der zuerſt genannten 
Stadt ein unter dem Oberbefehl des Grafen v. Woronzow geſtelltes 
Armee⸗Corps verfammeln würde, in Verbindung. Wenn wir die ſe 
Mittheilungen nur als Gerüchte wiedergeben, ſo dürfte man doch wohl 
nach der Richtung, welche die engliſche Flotte im mittelländi⸗ 
ſchen Meete genommen hat, nach Lord Melbourne s kurzlich im Ober⸗ 
hauſe ausgeſprochenen Anſicht und manchen andern in dleſer Beziehung 
vorgkommenen Hinwelſungen, gern daran glauben, daß die aniderer- 
ſelt s dabei unmittelbar und mittelbar betheiligten Staaten Ihre 
vorläufigen Maaß regeln nehmen dürften. Herr v. Butenieff, 
der mehre Wochen in den boöhmiſchen Bädern zuzubringen gedachte, iſt di⸗ 
rect nach Konſtantinopel auf feinen Poſten zurückgekehrt. — Die 
weiteren Reifepläne des Kalſers ſelb ſind nach wie vor auch ſei⸗ 
nen nächſten Umgebungen unbekannt. Nur fo viel weiß man gewiß, daß 
in der letzten Hälfte des kommenden Monats ſich die Katfert. 
und Königl. Familie in Potsdam verfammeln wird.“ 


Der Antrag, welchen geſtern Lord Brou, 
über die Politik dis Minifteriums in Bezug 15 . dae 


macht worden? Wird dleſe 
ſonſt aber frage ich ferner: 
Gutachten abgegeben, daß 
henden Völkerrechts ſel? Wird 
Kron ⸗Jurlſten mit der meinigen in direktem 
denn etwieſen werden, ö 


ſolches Verfahren keine Verletzung des beſte⸗ 

ſo ſteht die Anſicht der 
Widerſpruch; es müßte 
ſich umgekehrt habe, und 
daher noch immer, daß kein 
er einen Makel auf den Charakter unſerer 
Politik werfen, uns in Krieg verwickeln und den Frieden Europa's und 
weigerte ſich, auf irgend 
len d Broug ham te daher 
an dle Königin gerichtet werde, um Ihre Ma⸗ 


er ſei 
fremde Macht ſich als Baabünde — 


ver 
panien beizuſtehen. Lord Melbourne ent g 


fihten von dem Quadrupel⸗ Traktat, in denen er ſich 
gton einverſtanden erklärte, 


nem Offenfivs 


eunigſt auf ain hört!) Diele 


Miniſter ſchlecht gemacht, wieder gut gemacht werde. Jetzt aber ſchritt, der 
Herzog von Wellington ein; er erklärte, da Lord Melbourne bekannt 
habe, daß er über den Quadrupel⸗Traktat nicht dieſelbe Anſicht hege, wie 
Graf Minto, und da derſelbe ferner verſichert habe, daß die Annahme der 
Motion der Regierung hinderlich fein würde fo halte er (Wellington) es 
für angemeſſener, die Motion nicht bis zur Abſtimmung zu treiben. (Hört, 
hört!) Lord Brougham, hierdurch in feinen Erwartungen getäuſcht, er: 
hob ſich mit ungewöhnlicher Heftigkeit und beklagte ſich über das unde⸗ 
greifliche Verfahren des Herzogs, der nun ſchon wieder als Erretter des 
Minifteriums auſtrete. Während Lord Brougham noch ſprach, ſtand der 
Herzog von Wellington auf, nahm Hut und Stock und entfernte ſich. 
Eine große Anzahl Oppoſitions⸗Pairs von der gemäßlgtern Partei des Her: 
zogs von Wellington erhoben ſich ebenfalls Einer nach dem Andern und 
verließen den Saal. Dadurch war die Zahl der Torles fo zuſammenge⸗ 

ichmolzen, daß die Abſtimmung 57 Stimmen füt und 57 gigen die Mo⸗ 
tion ergab. Da im Oberhauſe der Lord⸗Kanzler ganz wie die übrigen 
Lords ffimmt und nicht, wie der Sprecher im Unterhauſe, nur im Fall 
einer Stimmengleichheit fein entſcheidendes Votum abglebt, ſeine Stimme 
alſo hler nicht mehr den Ausſchlag geben konnte, da ferner zur Annahme 
einer Motion durchaus eine Majorität erforderlich iſt, fo wurde die Motion 
Lord Broughams für verworfen erklärt. f 


+ Paris, 11: Jul. (Privatmitth.) Der Paicshof hat geſtern 
um ½% auf 7 Uhr das Urtheil in dem Prozeß Lalty gefällt. Der 
Angeklagte und Schuldigbefundene iſt zu 5 Jahren gefänglicher Haft 
Detention), zehntauſend Franken Geldbuße condemnirt, und 
ſoll fein Lebenlang unter Ueberwachung der Oberpollizei bleiben, 
auch die Hälfte der Koſten des Prozeſſes tragen. (Die andere 
Hälfte trägt der Staat.) Das Pamphlet wird unterdrückt und alle 
weggenommenen Exemplare werden zerſtött. — Der Pairshof hat alſo das 
Minimum der nach der Septemberpenalität möglichen Strafe dictirt; es 
blieb ihm nichts übrig, als dieſe Strafe auszusprechen oder den Angeklag⸗ 
ten ſchuldlos zu erklären. Man hofft aber, der König werde einen Akt 
der Gnade an Laity üben und dazu die Zrit der Niederkunft der 
Herzogin von Orleans wählen.) Wie wenig Wichtigkeit übrigens 
das Publikum den Napoleoniſchen Offizieren beilegt, geht ſchon daraus her⸗ 
vor, daß ſich nur wenig Neugierige zeigten, der Procedur beizuwohnen. 
Nach einem kurzen Verhöte des Angeklagten, in welchem dieſer ſich als 
Verfaſſer der incriminirten Brochüre anerkannte, hielt der Gene ralpro⸗ 
kurator ein langes Requifitorium, worin er die gravirendſten Stellen 
der Schrift marquirend heraushob und fie als ein auf dem Wege der 
Preſſe begangenes Attentat auf die Sicherheit des Staates darzuſtellen ſich 
bemühte, weil, wie er meinte, Laity keinen andern Zweck hatte, als zum 
Aufſtande gegen die Julidynaſtie anzureizen. Dabei bewegte er ſich in dem 
alten Zirkel, indem er eingeſtand und zugab, daß die Napoleoniſche Partei 
der Regierung keine Gefahr biete und ſie von ihr durchaus keinen Umſturz 
zu befürchten habe; nichsdeſtoweniger fei fie verpflichtet, das zur Auftei⸗ 
zung abzielende Preßverbrechen zu beſtrafen. Das iſt ein eden fo lächerli⸗ 
cher als allmähliger circubus vitiosus, der, wenn er irgend Sinn und 
Bedeutung hätte, den Pairshof in beſtändigem Athem erhielte, da die re⸗ 
publikaniſche und ropaliſtiſche Preſſe täglich in weit heftigern Inpectiven 
gegen die Regierung loszieht, als in der Brochüre des Exlieutenant ent⸗ 
halten ſind. Nach dem langen Requifitorium des Hrn. Frank⸗Carré hielt 
der Angeklagte eine kurze Vertheidigung, worin er zwar ſeine demokrati⸗ 
ſchen Anſichten manifeftirte, hingegen den ihm in der Anklage und dem 
Requlſitorium untergelegten Zweck, als habe er durch die Herausgabe und 
Verbreitung des Berichtes der Straßburger Ereigniſſe einen Umſturz der 
beſtehenden Regierung herbeiführen wollen, ſchlechterdings widerſpricht. Zu 
dieſem Ziele wären wenigſtens 300,000 Exemplare erforderlich geweſen, 
während er durch die 10,000 abgedruckten Exemplare nur die bisher über 
den Straßburger Aufſtand irregeführte Meinung in Frankreich auf⸗ 
klären wollte. Nach ihm ergriff ſein Vertheidiger, Michel de 
Bourges, das Wort. Der ſonſt ſo feurige, der Regierung und 
ihr Syſtem fo wenig ſchonende Redner, ſprach diesmal mit ſo vle⸗ 
ler Mäßlgung und Ruhe und Schonung, die nicht genug anerkannt wer⸗ 
den kann. (Wir heben im folgenden Artikel die Hauptmomente aus dle⸗ 
ſer Vertheidigungsrede hervor.) Er erfaßte und beleuchtete den Gegenſtand 
von allen Seiten, ſtellte zuvörderſt die Competenz des Pairshofes in dieſem 
Proceſſe in Frage, zeigte wie wenig das begangene Preßvergehen von Um⸗ 
ſtänden begleitet iſt, welche die Competenz dieſes Hofes bedingen, und wies 
die Inconſequenzen nach, die aus einem unmotlivirten Zuſammenſtoße der 
Palrskammer mit der Jury reſultiten würden; dann ging er auf die et⸗ 
waige Schuld des Angeklagten über und führte dieſe auf ihr eigentliches 
Nichts zurück. Am Schluſſe ſeiner Rede machte Herr Michel den Gi⸗ 
richtshof noch darauf aufmerkſam, wle ſchlecht der Zeitpunkt zu einem ſolchen 
Proceſſe gewählt ſel; zwei Geſetze haben bereits einen Conflict zwiſchen 
beiden Kammern herbeigeführt, der erſt nach 6 Monaten, ohne Zweifel 
auf konſtitutionellem Wege, werde geſchlichtet werden, wenn jetzt nun bel 
dieſem Conflicte die Pairskammer noch ein Verdammungsurthell ausſpräche, 
fo würde fie der Regierung das Princip an die Hand geben, dieſe könne 
der Jury entbehren, ein Charakter, den zu verbreiten man ſich hüten mö⸗ 
ge; dem Conflicte mit den Kammern würde der mit der Jury, mit der 
Preſſe und der öffentlichen Meinung folgen. Man will von den Septem⸗ 
bergefegen Gebrauch machen; allein dieſe feien nur tranſitoriſch, nicht in 
den Zeiten des tiefen Friedens, ſondern bei inneren Unruhen anwendbar. — 
Der Generalgouverneur verzichtete hlerauf zu repliciren und der Hof 
ſchritt um 4 Uhr unverwellt zur Berathung, die gegen 7 Uhr geſchloſſen 
und deren Reſultat oben mitgetheilt worden. Wenn Herr Frank⸗Carté, 
nachdem Herr Michel deſſen Requiſitorium, wenn nicht vernichtet, doch 
gänzlich meutralifiet hatte, zu repliciren dennoch reſignirte; fo laſſen ſich 
dafür 2 Gründe ſupponiren. Entweder wünſchte die Regierung ſelbſt, daß 
kein Verdammungsurtheil ausgeſprochen werde und hat deswegen iht Or⸗ 
gan beauftragt, den Proceß nur lau zu behandeln, oder ſie war vorhinein 


) Das Journal es Temps“ wird gerichtlich verfolgt, weil es in feiner geſtri⸗ 
en Nummer Bericht gegeben hat von einer geheimen Comiteeſitzung des 
Pairshofes. 8 
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wöhnlichen Zeiten geſchieht, 


des Verdammungsurtheils gewiß und hielt es daher für überflüſſig, ihrer 
Anklage durch eine Replik noch mehr Gewicht zu geben. Wir glauben 
nach dem, was wir jetzt wiſſen, den letztern Grunde vorausſetzen zu müſ⸗ 
fen; wir glaubten dies ſchon, nachdem die Pairskammer ſich auf den Be⸗ 
richt ihrer Commiſſlon mit einer Mehrheit gegen 5 für compstent erklärt 
hatte. Denn in der Anerkennung der Competenz liegt im vorliegenden 
en auch die Anerkennung der Schuld, alſo auch ein Verdammungs⸗ 
etheil. 


N Die Vertheldigungs rede des Michel Bourges (f. oben) 
enthält Betrachtungen, die mehr allgemeines Intereſſe haben, als die Ein⸗ 
zelheiten der Rechtsfrage ſelbſt. Unter Anderem fagte derſelbe: „Es giebt 
eine politiſche Justiz. Edle Gemüther, niedergeſchlagen beim Anblick der 
Ausartungen politiſcher Gerichtshöfe, wollen die Nothwendigkeit ſolcher Ge⸗ 
richte barkelt nicht zugeben. Die Rechtspflege leidet bei der geringſten Be⸗ 
rührung mit der Politik, am meiften aber, wenn fie obendrein don einer 
politiſchen Gewalt geübt wird. In Frankreich beſteht feit 50 Jahren eine 
politiſche Gewalt mit einer politiſchen Justiz. Die politiſche Juſtiz fordert 
eigene Geſetze. Es giebt ewige, unwandelbare Geſetze; die politiſche Juſilß 
aber entſcheidet nach beſondern Ausnahmegeſetzen; fie hat ſpezielle Vor 
ſchriften, ſich zu conftituiren, ihre Competenz zu erklären, Strafen auf iu 
legen. Unter der Reſtauration wurden viele Attentate vor die Jury gr 
bracht: eine einzige Verſchwrung (die vom 19. Auguſt 1820) kam bot 
den Pairshof. Die Urſache, warum die Jurisdiction der Pairs ſo ſelten 
benutzt wurde, iſt ſehr einfach. In einem freien Lande glebt es kein groͤ⸗ 
ßeres Ereigniß, als die Berufung an das höchſte politiſche Tribunal. Sie 
darf nur eintreten, wenn der Staat in Gefahr ift, und iſt dann verpflich⸗ 
tet, Alles aufzubieten, ihn zu retten. Wenn aber die Berufung in ge⸗ 
während Ruhe und Frieden im Lande herr⸗ 
ſchen, und keinerlei ernſte Umſtände obwalten; — wenn dann bie Juris: 
diction der Pairs für Vergehen, trügen fie auch den Charakter von Atten⸗ 
taten, in Anſpruch genommen wird; — fo iſt der Pairehof nicht länger 
ein politiſches Tribunal, ſondern eine geſetzlich organifirte Tyrannei.“ 
Auf dieſen Satz baut der Defenſor ſeine Ablehnung der Competenz des Pairs⸗ 
hofes. Es muß ein ſchweres Verbrechen begangen worden ſein, und die Um⸗ 
ſtände müſſen nicht erlauben, den Angeklagten vor die Jury zu ſtellen; — 
nur wo dieſe zwei Bedingungen zuſammentreffen, ſollte ein politiſcher Pro⸗ 
36 vor dem Pairshbofe verhandelt werden; in der Laity ſchen Sache iſt 
keine der beiden Bedingungen anzutreffen, alſo hätte wohl der Palrs⸗ 
hof ſeine Inkompetenz erklären ſollen. Die Vertheidigungsrede geht nun 
über zur Erzählung der Umſtände, welche den Angeklagten zur Abfaſſung 
feiner Brochure veranlaßt haben. „Zu Straßburg bricht eine Milltärinſur⸗ 
riktlon aus; fie unterliegt; die Theilnehmer kommen vor die Aſſiſen; ſie 
werden freigeſprochen; es erſcheinen mancherlei Berichte über das Ereigniß 
der Hauptangeklagte giebt vor, die Thatſachen feien entſtellt, die Abſichten 
nicht gewürdigt; inzwiſchen vergehen faſt zwei Jahre; Louis Napoleon 
kommt zurück in die Schweiz; ein junger Offizier, einer von denen, die 
es zu Straß burg mit ihm hielten, macht ihm einen Beſuch; man wird 
einig, jetzt, wo der Vorgang vom 30. Oktober 1836 ſchon der Geſchichte 
angehört, die Aufmerkſamkeit des Publikums darauf zu lenken; dle Erzah⸗ 
lung wird nie dergeſchrieben; Laity nimmt ſie mit nach Paris, wo er ſich 
unter feinem echten Namen einlogiet; er macht kein Geheimniß aus dem 
Zweck ſeines Aufenthalts, wendet ſich an einen Drucker, kontrahirt, liefert 
fein Manuſkript ab; am 10. Juni werden die geſetzlichen Formalitäten 
beobachtet; am 15. Juni erſcheint die Brochure; der Drucker deponitt zwei 
Exemplare. Alſo vom 15. Juni an hatte der Miniſter nicht nur den 
Titel der Schrift, der ihren Inhalt getreulich angiebt, ſondern die Schrift 
ſelbſt unter den Augen; er kann ſie leſen — was ſage ich? er muß ſie 
leſen; ſeine Pflicht gebletet es ihm. Dennoch vergehen ſechs Tage, ohne 
daß etwas geſchieht. Die Brochure wird offen ausgetheilt; Pairs, Depu⸗ 
tirte, Staatsbeamte, erhalten Exemplare. Was that während ber Zelt 
das Miniſterium? Was thaten feine Agenten? Wozu verwendet ihr denn 
die drei Millionen geheime Polizeigelder? Was that das Publikum? Was 
that die Pieſſe, — fonft fo wachſam und unruhig? — Man hatte ſich 
allgemein verſtanden, das allertiefſte Schweigen über die gefährliche Bro: 
chure zu beobachten. Was iſt aus dieſem Schweigen zu ſchließen? Gleich⸗ 
guͤltigkeit oder Vergeſſenheit. Doch ſchon grollt der Sturm! Die Mini: 


ſter (die am 15. Juni dle ganze Auflage der Schrift faifiren laſſen konn⸗ 


ten) erwachen plötzlich aus ihrer Apathie. Die eben noch unſchuldige Bro⸗ 
chure ſcheint ihnen ſchwanger mit Attentaten gegen die Sicherheit des 
Staats, und die lebhafteſte Verfolgung tritt an den Platz des ausgedehn⸗ 
teſten Nachſehens. Die Brochure wird weggenommen, der Autor einge⸗ 
fpexet.. Der Telegraph verkündet im ganzen Reiche, es ſei eine große Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt worden. Am 21. Junt, dem Tage der Verhaftung 
Laity's, wird der Prozeß gegen ihn durch Ordonnanz an den Paitshof vers 
wieſen. Was mag wohl geſchehen ſein zwiſchen dem 15. und 20. Juni? 
Welche Wolken haben den Geſichtskreis verdunkelt? Die Pairskommiſſton 
bat den Angeklagten vernommen; ihr Bericht liegt vor; was beſagt er? 
Die Brochure, und nichts als die Brochure Es Liegen darin, wenn man 
durchaus will, nur die Keime zu einem iſolirten Attentat. Ich irre mich: 
Zwei Thatſachen finden ſich in dem Bericht; man verdankt ihre Kenntniß 
der Offenherzigkeit des Angeklagten; er geſteht zu, daß der Prinz Louis 
Napoleon mit an der Brochure gearbeitet hat, und daß ſie in 10,000 
Exemplaren vertheilt worden iſt. Eben dieſe Vertheilung, nämlich die Art 
derſelben, wird dem Urtheil in dieſet Sache einen Haltpunkt geben; die 
Brochure wurde vercheilt, nicht unterm Volke, nicht in der Armee, ſondern 
an Sie, meine Herren Pairs, an Deputirte und Staats bꝛamte. Wahr⸗ 
55 wer ſich an ſolche Perſonen wendet, führt keine Infurtektion im 
inne.’ 
Spanien. 


‚Mabeid, 3. Juli. Ein außerordentliches Supplement der Hof 
Zeitung enthält die Nachricht von einem Siege des Generals Narvaez 
über die Karliſten unter Drejita, Letztert verloren 30 Mann an Tod⸗ 
ten und 19 Offtziere, 170 Soldaten und einen Kapellan an Gefangenen. 
Außerdem fielen 30 Pferde, 400 Gewehre und eine Menge Munition den 
Siegern in dle Hände, Oreilta ſelbſt hat feine Rettung nur der Schnelllg⸗ 
kelt ſeines Pferdes zu danken. a i 


Ä „ RNeueſte karliſtiſche Bulletins. 
J. General: Kommandantur von Biscaya. 


ſich, ein bloßer Zuſchauer unſerer braven Freiwilligen und der Pofitionen, 


die wir inne hatten, zu ſein, und ſetzte ſich dann wirklich auf einer An⸗ 
böhe, oberhalb des Landhauſes Uruburu, gerade von dem Schloſſe Urguoiti feſt. 


Da ich aber die Unthätigkeit, welche er länger als 3 Stunden beobachtete, 


und ſeine Bewegungen, nach dem Platze zurückzukehren, ſah, entſchloß ich 


mich, ihn zu ſchlagen, was ich mit dem glücklichſten Erfolge that, da ich 


ihn in ordnungsloſer Flucht bis in die Mauern der Stadt zurücktrieb und 


ihm einen beträchtlichen Verluſt verutſachte, wovon ich die Einzelnheiten 


Sr. Cxcell. zu übermachen verſpreche, ſobald ich die nothwendigen Data 


dazu in Händen haben werde. Unterdeß bitte ich, dieſen Sieg zur Kennt⸗ 
niß des Königs zu bringen. Gott erhalte ic. Generalguartier Gal da⸗ 
ca no, 24. Juni 1838. — Juan Antonio de Veraſtegul. An den 
Kriegs miniſter. . Eh 

II. General⸗Kommandantur von Aragon, Valencia und 
Murcia. — Die Waffen unſers rechtmäßigen Monarchen haben in den 
Ebenen von Munieſa die pomphafte Aufforderung zum Kampfe, welche die 
Rebellen in den Papieren ankündigten, als ihre Verſtärkungen nach Alcan⸗ 
niz kamen, geſtraft. Sie befanden ſich außerhalb der Feſtung Munleſa, 
1400 Mann Infanterie und über 300 Pferde ſtark. Dies wiſſend und 
mit dem Vorſatz, ihre Kräfte zu verſuchen, unternahm ich den Marſch 
um 1 Uhr Morgens in beſagter Richtung, feste mich zwiſchen Corte und 
Munieſa noch vor Tagesanbruch feſt und befahl, daß Obriſt Lordan mit 
der Kavalerie ſich zu rechter Zeit dem Feinde nähern ſolle, um ihn zum 
Kampfe zu locken; dieſer jedoch, feig wie gewöhnlich, nahm gegen 6 Uhr 
Morgens feinen Rückzug auf dem Wege nach Lecera; und nichts deſtowe⸗ 
niger, daß ich durch dieſe Bewegung einen großen Vortheil erlangt hatte, 
befahl ich, daß der obenerwähnte Obriſt Lordan mit der ganzen Kavalerie 
im Trabe dem Feinde nachmarſchiren ſolle, um ihn zu erreichen, und daß 
er ihn fo lange feſihalte, bis ich mit der Infanterie nachkäme. Dies 
vollzog er genau, indem er den Nachtrab ſogar bis Munieſa zurückjagte. 
Gegen halb 2 Uhr Mittags kam er an dem Wirths hauſe von St. Pablo 
an, wo die Rebellen, ſtolz auf ihre neue Verſtärkung von 2 Batalllonen, 
einer Schwadron und 2 Stück Geſchütz, mir die Schlacht anboten. Un⸗ 
geachtet ihrer Verſtärkung rechnete ich auf den Muth der Tapfern, welche 
zu befehligen ich die Ehre habe, zweifelte keinen Augenblick, ſie entſchloſſen 
anzugreifen. Der Feind, immer auf feine zahlreiche Kavalerie ſich verlaſ⸗ 
ſend, fing an zu operiren und machte eine fürchterliche Attaque, allein et 
wurde heldenmüthlg von unſerer Infanterie, welche von der Kavalerie ge⸗ 
deckt war, zurückgeworfen, hinterließ 12 Pferde mit ihren Reitern (gine 
tes) in unferer Gewalt, und trotz der ſowohl von der Infanterie als Ka: 
valerie wiederholten Angriffe und einem lebhaften Kanonenfeuer während 
der anderthalb Stunden, welche dieſe Action währte, erreichte er nicht nur 
nicht den geringſten Vortheil über die meinem Commando anvertrauten 
Truppen, ſondern er wird ſich fernerhin nicht mit fo großer Selbſtzufrie⸗ 
denheit ſeiner Kavalerie rühmen. Der Rückzug ging in großer Furcht und 


Schrecken vor ſich, da der Feind erfahren hatte, daß ſelbſt eine ihrer Kos | 


lonnen, die ſich in Andorra befand und nach dem Schlachtfelde zu ſich 
wendete, nicht wagte, mich anzugreifen. Das Endreſultat iſt, daß der 
Feind an Todten (unter dieſen die beiden Chefs Bolxa und Burcha), Ver⸗ 
wundeten und Gefangenen 90 Reiter und 108 Pferde verloren; der Ver⸗ 
luſt an Infanterie iſt ebenfalls nicht unbedeutend zu nennen. Den Nach⸗ 
richten, die wir bis jetzt erhielten, zufolge, find es mehr als 300 Verwun⸗ 
dete, die fie mit ſich nach Albalate führen. Der Verluſt unſererſeits ber 
läuft ſich auf 15 Todte und 50 Verwundete. — Dieſer Tag, Excellenz, 
iſt von großer Wichtigkeit für die Waffen Sr. Majeſtät, well der Feind, 
welcher feinen Sieg auf die numeriſche Uebermacht feiner Kavalerie ſetzte, 
durch dieſes Beiſpiel unſere Soldaten überzeugt hat, wie wenig ſie vor 
ihren Baponnetten vermögen, und daß der Feind in der Folge mit gleicher 
Furcht im Gebirge, wie im flachen Lande, fliehen werde. Die Soldaten 
meines Commando's erfüllten in jeglicher Beziehung und zu meiner höch⸗ 
fen Zufriedenheit idre Pflicht. Mangel an Zeit macht es mir unmöglich, 
alle Individuen, welche ſich hervorgethan haben, aufzuzählen, doch werde 
ich dies bei der erſten Gelegenheit thun. Dies Alles berichte ich ꝛc. ꝛc. 
Gott erhalte ꝛc. c. — Hauptquartier Cantavie ja, 9. Juni 1838. 
Ramon Cabrera. — An den Kriegsminiſter. — (Der König hat den 
Dbriften Don Luis Llangoſtera für fein Verdienſt bei dieſer Action, wie 
bei allen vorhergehenden, an denen er Theil genommen hatte, zum Bri⸗ 
gadier zu ernennen geruht.) ı» ; 
Belgien. 


Brüſſel, 9. Juli. Zwei Lüttſcher Gärtnerinnen habın die Eifen- 
bahn benutzt, um die Hauptſtadt mit ihren Erzeugniſſen zu verſehen. 
Vier und zwanzig Körbe mit geſtern Morgens an den Ufern der Maas 
gepflückten Erdbeeren wurden um 3 Uhr im Viertel des Park angeboten 

und fanden bald Conſumenten. Die beiden Induſtriellen reiſten mit etwa 
100 Frs. nach Lüttich zurück, froh, ihre Waare in einigen Stunden abge⸗ 
ſitzt zu haben, und feſt entſchloſſen, ihre Spekulation, vorzüglich zur Zeit 
der Pfirſiche und anderer Früchte, die zu Lüttich in ſolchem Uibirfluſſe 
und billig find, wenn fie auf unſerm Markte fo ſelten und theuer find, 
zu erneuern. Seit einiger Zeit ſieht man hier in den Straßen Krabben; 
bändler herumziehen, die am nämlichen Abend von Antwerpen gekommen 
find, und, nachdem fie ſchnell ihre Fiſche abgeſetzt, wieder bei Zeiten in ihre 
Stadt zurückkehren können. Man wird, wie man fagt, auf Montagne 


de la Cour einen Bazar von Eßwaaren errichten, wo alle auf der 


Eiſenbahn angekommenen gaſtronomiſchen Etzeugniſſe der Provinzen vor: 
thellhaften Abſatz finden werden. i 

Lüttich, 6. Jull. Geſtern hat zu Seraing eine ſchöne Feietlichkeit 
ſtattgefunden. Es war die Vertheilung der Belohnungen, welche dle Re: 
gierung und die Aktiengeſellſchaft, deren Eigenthum die eingeſtürzte Geube 
„zur Hoffnung“ war, Denje nigen bewilligt haben, die ſich bei dem 
zu Ende vorigen Monats daſelbſt vorgefallenen Unglück am 
meiſten ausgezeichnet hatten. Eine große Menſchenmenge, und dar⸗ 


Feig, wie immer, 
und ſtolz und hochmüthig matſchirte der Feind mit einer Anzahl von 3500 

ann am frühſten Morgen des geſtrigen Tages, mit dem Vorſatze, die 
prächtigen Schiffswerften zu zerſtören, von Bilbao aus, doch begnügte er 


r 


unter die vornehmſten Perſonen der Umgegend, waren zuſammengekommen⸗ 
Gegen 11 Uhr Morgens nahm der Gouverneur der Provinz mit feiner Be. 
gleitung Platz in Mitte der Verſammlung. Hr. Marcellis, elner der Ge⸗ 
ſchäftsführer der genannten Geſellſchaft, hielt eine Anrede. Dann wurde 
der königliche Beſchluß vom 3. Juli verleſen, der den drei Arbeitern 
J. Boulanger, H. Dumont und M. Maffin die Ritterwürde 
des Civil⸗Leopold⸗Ordens verleiht. Dann richtete der Gouverneur 
der Provinz einige Worte an fie, worauf er zur Verthellung der Geld⸗ 


belohnungen ſchrltt. 8 
: Schweden. 

Stockholm, 10. Juli. Se. Maj. der König hat am Freitag die 
auf dem Ladugartsfelde aufgeſtellten Truppen infpiciet und hatte bei der 
Rückkehr über die Pontonbrücke nach dem Roſenthal den Unfall, daß das 
Pferd, welches Höchſt er ſelbſt riet, durchging. Der König fiel zu Boden. 
Se. Majeſtät hat dadurch elne ſehr ftarfe Kontuſton an der Schulter e⸗ 
halten, eine Verletzung des Schlüffelbeins, fo wie eine leichte Vertenkung 
dis Oberarme. Seitdem find täglich Bülletins ausgegeben worden. Das 
Bülletin vom heutigen Tage lautet, daß die Schmerzen eben ſo wie die 
Geſchwulſt bedeutend abgenommen haben. 

Amerika. 

Venezuela, im März. Dr. Francia iſt todt, und mit ihm wird 
die wunderbarſte Herrſchaft, die man je geſehen, zu Grabe getragen. Seine 
Anhänger fürchten die Rache der Einwohner von Afuncion; deßhalb haben 
fie auch ſchon das Land verlaſſen und fi nach Montevledo geflüchtet. 
Jener ſonderbare Mann iſt feinen wunderlichen Gewohnhelten bls zum Tode 
treu geblieben; er fol mehre Manuſkripte binterlaſſen haben, und unter 
Anderen eines über den Charakter und die Einfalt der Spaniſchen Ameri⸗ 
kaner und über das Verfahren, welches die Regierungen zu befolgen haben, 
um ſich unentbehrlich zu machen. Unter fein Portrait hat er folgende 
originelle Worte ſetzen laſſen: „Man neigt zum Despotismus, wenn es in 
einem Lande viel widerſprechende oder gar keine Geſetze glebt. Ich habe 
dieſen Weg eingeschlagen, weil derſelbe am beſten zu der Offenheit meines 
Charakters und dem ſchlechten Gedächtniß der Bewohner von Paraguay paßt. 


Miszellen. 

(München,) Für das laufende Sommer⸗Semeſter wurden an der 
hieſigen Ludwigs⸗Maxlmilians⸗Univerſttät 1386 Studirende polizelllch 
inſcribitt, und zwar 1231 Inländer und 150 Ausländer. Hiervon ſtudiren 
331 Philofophie, 558 die Rechte, 190 Theotogie (incl. 50 Alumnen), 207 
Medizin, 25 die Kameral⸗Wiſſenſchaften, 16 Philologie, 54 Pharmacie, 
41 Architektur und 64 Forſt⸗Wiſſenſchaft. 


(Wien.) Der Magiſtrat von Ofen hat den Redakteur der Wiener 
Theaterzeitung A. Bäuerle, zur Anerkennung der vorzüglichen Verdienſle, 
welche er ſich bei Gelegenheit der furchtbaren Ueberſchwemmung Ofens um 
dieſe Stadt erworben, und durch edelmüthige und erfolgreiche Verwendung 
für die Unglücklichen in feiner Theaterzeitung ꝛc. an den Tag legte, zum 
Ehrenbürger von Ofen ernannt. Das hierauf Bezug habende Patent 
iſt Hen. Bäuerle durch den Magiſtrat in Wien übergeben worden. 


(Kopenhagen.) Der Profeſſor Oehlenſchlaͤger hat jetzt begon⸗ 
nen, Ludwig Tiecks Dichtungen ins Däniſche zu übertragen, jedoch 
glaubt er nicht eher feine Landsleute mit Tleck bekannt machen zu dürfen, 
„als bis er zuvor einen Theil der Zweige abgefchnitten Re deſſen Park 
einiges Buschwerk, welches die Ausſicht hindert, ausgerodet, und ſo den 
Spaziergang zu den ſchönſten Partieen verkürzt und eingeſchränkt hat.“ 
Es if daher feine Abſicht, weniger eine Verdänſſchung als „eine begelſterte 
Umdeutſchung“ des deutſchen Meiſters zu liefern. — Eine andere dänifce 
Unberfigung, welche ein Ungenannter mit Paul de Kocks „Hentd Ble⸗ 
mont“ oder „Hahnrei“ deabſichtigt, wird dagegen hoffentlich unterbleiben. 
Rede und Schrift wird wenigſtens aufgeboten, um von dieſem übeln Vor⸗ 
haben abzurathen. „Keine Cenſur!“ Das iſt unſer erſtes, und unſer 
letztes Wort; allein es iſt keine Cenſur, wenn dle Kritik den Literatur⸗ 
Sünden entgegengearbeitet, und die litrrariſchen Sünder züchtigt; es iſt 
keine Cenſur, wenn mündige und gebildete Männer durch Anwendung bloß 
moraliſcher Mittel es zu erſchweren ſuchen, daß literarifche Bönhaſen u. 
f. w. ſich der Preſſe demächtigen, die Literatur verderben, und discrediti⸗ 
ren des Wortes Macht, die in den Händen gewiſſenhaftet und aufgeklärter 
Männer die größte und wohlthätigſte iſt, welche die Erde kennt. N 

5 (Hamb. C.) 


(Paris.) Der Kammerdiener des alten Grafen v. M. ſteckte an je⸗ 
dem Morgen ſeinem Herrn ein Taſchentuch ein: am Abend war es aber 
regelmäßig verſchwunden. „Gnädiger Herr,“ ſagte der Diener, „man ſtiehlt 
Ihnen die Tücher!“ Nein, mein Freund, antwortete der Graf, „ich ver⸗ 
liere fie” — er hätte um nichts in der Welt von feinem Naͤchſten ſchlecht 
gedacht. Der Kammerdiener nähte endlich eines Morgens das Tuch an 
die Taſche feines Herrn feſt. Kaum war der Graf 20 Schritt von fet- 
nem Hotel entfernt, als er bemerkte, daß jemand an feinem Rode zupfte, 
„Laßt das, guter Freund,“ ſagte er darauf zum Dlebe, ohne ſich umzukeh⸗ 
ren, „heute hat man es angenäht,“ und begab ſich ſogleich nach einer 
Kirche, um für die Bekehrung des Spitzbuben eine Meſſe le⸗ 
fen zu laſſen, der indeß von einem weniger weichmüthigen Ser⸗ 
geanten verhaftet wurde. 


(Neuer Sparkochheerd.) Der Sparkochheerd des Kupferſchmieds 
Dorn helm in Langenſalza ſcheint in feiner Art ein glücklicher und prak⸗ 
tiſch vollſtändig anwendbarer zu ſein. Der Heerd beſteht aus Eiſenblech 
und enthält 4 Einſatzgefäße, eine Bratröhre, eine Backtöhre, eine Röhre 


zum Warmhalten der Speiſen. 2 Pfund Rindfleiſch wurden in 1 Stunde 2 ER: 


51 Min., und ein Kalbsbraten von 8 / Pfund in 1 St. \ 
während man zugleich auch noch in den anderen Behiltern 3 

genſtände zubereitete. — und dies alles mit 13 Pfund Büchenhol „ Die 
Unterſchriften der Mitglieder des Mogiſtrats, des Kreis⸗Phyſikus Die Abe: 

thekers und vieler anderer angeſehener und ſachverſtändiger Männer, brzeu⸗ 

gen = Richtigkeit diefer Angaben in den Langenſalzer Kreisblaͤttern Nr. 

22, 23, 27, 


— 1914 — 


5 Noch eine magnetiſche Anomalie. 

Wir haben in einem frühern Artikel „Magnetismus“ darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die regelmäßigen Schwankungen der Magnet: 
nadel für die verſchiedenen Punkte der Erdoberfläche zu den nämlichen 
Tages ſt unden jedes Ortes, die unregelmäßigen aber, z. B. die, 
durch den Einfluß eines Nordlichtes verurſachten, überall im nämlichen 
phyſiſchen Augenblicke eintreten. Dabei findet ſich aber ferner der 
vielleicht noch merkwürdigere Umſtand, daß die erſteren Schwankungen 
an allen Nadeln ziemlich gleich groß gefunden werden, wogegen der Ein⸗ 
fluß eines Nordlichtes ſelbſt ſolche Nadeln, die in geringer Entfernung 
von einander aufgeſtellt find, zwar, wle gefagt, gleichzeitig, aber nicht in 
gleich große Schwankungen verſetzt. In einer der letzten Sitzungen der 


Akademie der Wiſſenſchaften zu Paris theilte der bekannte Naturforſcher 


Man iſt alſo gezwungen, der Magnetnadel noch einen beſondern indi⸗ 
viduellen Charakter beizulegen, welcher zwar nicht bei den täglichen Ein⸗ 
flüſſen, wohl aber beim Nordlichte hervortritt. Worin beſteht derſelbe nun 
aber? — O hochſtehende, bei allem Reichthume an Material blutarme 
Phyſik, wie ich zur Demüthigung jungen Katheder⸗Hochmuthes und im 
vollkommenen Einbverſtändniſſe mit der Reſignation reſferen, prüfenderen 
Alters, ſo oft ausgerufen habt. 

Dr. Nürnberger. 


täglichen Schwankungen in den nämlichen Tagesſtunden jedes ſpeziellen Ortes, 
ſondern gleichzeitig (im naͤmlichen phyſiſchen Augenblicke), waren aber nicht, 
gleich der erſteren, von gleicher Intenſitaͤt für alle Nadeln. Dr. N. 


Univerfitäts:Sternwarte 


rn 


Ara go, aus einem Schreiben unferes Alexander v. Humboldt, darüber Teen 
merkwürdige Beobachtungen mit, denen zufolge bei den vielen Nordlichtern 15, Jul! Barometer N a Er 
des verwichenen Winters wirklich ſehr nahe bei einanderſtehende Nadeln 1888. 3. 2. inneres. äußeres. N mal x ! 
ungleich afficirt werden.) 5 u — 1 
5 SETZEN 8 6 u. 27“ 10,47 1 11, 6 70 Ft 
) Uebrigens mochten wir die Priorität dieſer Bemerkung faſt einem andern Ge: eg 9 2 a7. 10,88 17. 4 17, 8 4 2 — = uͤberwoͤlkt 
lehrten vindiciren. Der hochſt merkwürdige umſtand namlich, daß die durch] tg. 12 U. 27“ 9,80 18, 2 4 19, 5] 6, 8 loxo. 2 große Wolken 
ee Herta he . Hy an den nn 57 Nchm. 8 U. 27 906 19, 2] + 22, 2] 6, 8 [Oed. 30% : 
ten gleichzeitig erfolgen, wenn gleich ihre Wirkungen von ungleicher : ‚ler „5 7 3, 4 4 * 
Größe find, geht klar aus Zuſammenſtellung der Beobachtungen hervor, die ver u. er“ 8,9] + 18, 0) T 18 5 END.290| überwolkt 
zu Petersburg, Nicolajew und Kaſan am 5. Mai 1830 angeftellt | Minimum + 11,6 Maximum - 22, 2 (Temperatur) Der + 18, 6 


worden, wie fie ſich durch den ruſſiſchen Akademiker Kupfer (Mem. de 
Petersb., VIme serie, tom. 1, pag. 21) zuſammengeſtellt finden. Die 
unregelmäßigen Schwankungen an allen drei Orten erfolgten nicht wie die 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. 
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Gr. Förſter, Friedrich Wilhelm I., 3 Bde., 183%, 
eleg. Hlbfrzbd., Edpr. 9 Rthlr., f. 5 Rthlr. Trom⸗ 
litz ſ. Werke, 72 Bde., ſehr ſauber geb., ſt. 48, 
f. 24 Rthlr. 


Theater- Nachricht. 

Donnerſtag: 1) „Der Zwelkampf im dritten Stock.“ 
Poſſe in 1 A. 2) „Der Verräther.“ Luſtſpiel 
in 1 A. 3) „Ich irre mich nie. Luſtſpiel 
in 1 A. n 

a Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die am Sten d. M. erfolgte Verlobung meiner 
Tochter Johanna Blaſel mit dem Seifenſieder⸗ 
Meiſter Hrn. Krumphorn in Oppeln, beehre ich 
mich, allen theilnehmenden Freunden und Ver⸗ 
wandten, ſtatt beſonderer Mittheilung, anzuzeigen. 

Oppeln, den 15. Juli 1888. i 

Beudel, Kaufmann. 

f Verlobungs = Anzeige. N 

Dle Verlobung ſeiner zweiten Tochter Selma, 
mit dem hieſigen Subdiaconus Herrn Thiel⸗ 
mann, zeigt Verwandten und Bekannten, ſtatt 
befonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an: 

Oels, den 19. Juli 1838. 

der Königliche Kreis⸗Phyſikus und Hofrath 
: Dr. Fiſcher. » 


In Kommiſſion des Verlags⸗Komptoirs von 
M. Bauſchke in Breslau iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Friedrich des Großen 


Letzter Dragoner 
Joh. Gottl. Allfärtty, 
geb. 1740 am 10. Aug. — geſt. 1838 am 10. Mai, 
(nebſt Bildniß nach dem Leben) 
von Guſtav Rieck, Verfaſſer d. alten 
N Sergeanten. 
(Zur Unterſtützung der Familie des 
9Sjährigen Veteranen.) 
Gr. 8. In Umſchlag. Preis 10 Sgr. 
Einzelne Exemplare des Portraits in 4., auf 
chineſiſch. Papier, ſind in der Kunſthandlung des 
Herrn Kar ſch A 7½ Sgr. zu haben. j 


Auguſt Erdmann Wuniterfche 
Jubiläums⸗Stiftung. i 

Die in Folge der Aufforderung des Hochehr⸗ 

würdigen Presbyterii der Hofkirche vom 24. v. M. 

zu einer Berathung über den obengenannten Ge⸗ 

genſtand am Gten d. M. Erſchienenen haben, in 

Betracht: daß unter den mannigfachen wohlthäti⸗ 


Selma Fiſcher und Carl Thielmann 
empfehlen ſich als Verlobte. 


f Ent bindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Abend 6 ¼ Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, geb. Köhler, 
von einem ‚gefunden Knaben, zeige ich hierdurch 
unſeren Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Bromberg d. 13. Juli 1838. 


Arlt. gen Anſtalten in Schleſien und namentlich in 
. Es Breslau, es an einem Unterſtützungs⸗Fond oder 
r ee einem Zufluchtsorte für mittelloſe, unverſorgte, 


Am 10ten d. M. um 5% Uhr früh entſchlief 
ſanft, nach nur dreitägiger Krankheit, ergeben in 
den Willen des Höchſten, mein innig geliebte 
Gatte, der Gaſthofs⸗Beſitzer Johann Auguſt 
Ulrich. Tief betrübt brehre ich mich, dieſe harte 
Schickung theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bittend, hiermit ergebenſt 


anzuzeigen. 
den 16. Juli 1838. 
Emilie Ulrich, geb. Schröter. 


Goldberg, 
Todes⸗Anzeige. 5 

Heute früh um 1,1 Uhr entriß uns, nach des 
Höchſten unerforſchlichem Rath und Willen, der Tod 
unſern geliebten lebenskräftigen zweiten Sohn Os⸗ 
kar durch das Scharlachfieber und deſſen ſchrickli⸗ 
che Folgen, in dem zarten Alter von 9 Jahren 4 
Monaten. Dies Verwandten und Freunden zur 
Nachricht, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Oels, den 15. Juli 1888. 

Der Kaufmann C. W. Müller, nebſt Frau. 


Neuestes Werk von Lanner. 
So eben ist erschienen und bei 
F. E. C. Leuckart 
in Breslau, Ring Nr. 52, 
au haben: a. 
Lanner, J., Die Kosenden. 
Walzer für das Pianof. 15 Sgr. 
dito zu 4 Händen. 20 Sgr. 
Die Buchhandlung von S. Schletter, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 6, verkauft antiquariſch: 
Willdenow. Geundriß d. Kräuterkunde von Link, 
3 Bde., 1821, eleg, Hibfrzbd., pe: 7 ½ thlr., 
f. 4 Rtlr. Wimmer et Grabowski Flora Si- 
lesiae, 3 Bde., 1827, Hlofezbd., 2 Rthlr. 20 


ehrbare bürgerliche Mädchen aus den gebildeten 
Ständen, mangelt, und da verſchiedene Aeußerun⸗ 
gen des verſtorbenen würdigen Jubilars mit eini⸗ 
ger Wahrſcheinlichkeit muthmaßen laſſen, daß er 
das zu ſeiner Dispoſition geſtellte Kapital von 
1000 Rthlr. in Pfandbriefen dieſem Zwecke zuge⸗ 
wandt haben würde, im Vertrauen, daß der Ge⸗ 
danke einer Stiftung dleſer Art, fo wie in Poſen, 
auch in Schleſien vielen Anklang finden wurde, 
beſchoſſen: 

„dieß Kapital zum erſten Fond einer ſolchen 

„Anſtalt unter dem obigen Namen zu be⸗ 

„stimmen.“ 

Es werden demnach Alle, die zu jener Wun⸗ 
ſterſchen Jubiläums⸗Stiftung freundlich beigetra⸗ 
gen haben, hiermit angelegentlich eingeladen am 
26. d. M., als dem Jahrestage des Wunſterſchen 
Jubiläums, Nachmittags 4 Uhr, ſich zur nähern 
Beſprechung hierüber recht zahlreich einzufinden, 
namentlich um einen Ausſchuß zu erwählen, wel⸗ 
chem die Entwerfung der Statuten der Stiftung, 
ſo wie die fernere Leitung dieſer Angelegenheit 
obliegen würde, und an welchen auch alle etwaigen 
Vorſchläge in dieſer Sache gerichtet werden könnten. 
Die Nichterſcheinenden müſſen als dem Beſchluß 
der — 15 75 der Erſchienenen beittetend erachtet 
werden. 


— —— — — 
Nachdem die unterm 17. d. Mts. als verloren 
gegangen angezeigten Pfandbriefe: 5 
Mönchmotſchelnitz, LW., Nr. 21. — 300 Rtlr. 
Gröditzberg, „ 230. — 90 Rtlr. 
wleder gefunden worden, ſo wird ſolches zur Wie⸗ 
derherſtellung ihres ungehinderten Kurfus hiermit 
bekannt gemacht. 
Breslau, den 18. Juli 1838; 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktlon. 


Acker⸗Verkauf oder reſp. Verpachtung. 

Die bei dem Königlichen Stiftamtsderfe Ottag 
Ohlauer Kreiſes belegenen, zum Königl. Stiftsamte 
Brieg gehörigen 189 Morgen 106 Q. Ruthen Do: 
minial⸗Aecker, deren Pacht ultimo Dezember 1838 
zu Ende geht, ſollen zufolge Verfügung des Kö⸗ 
niglichen Hochwürdigen Provinzial⸗Schul⸗Collegil 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft, oder im 
Fall keine annehmlichen Gebote auf Kauf gemacht 
werden, anderweitig auf 6 Jahre verpachtet werden. 

Es iſt hierzu ein Termin auf den 14. Auguſt 
u. C. Nachmittags von 2 bis 5 Uhr in dem Kret⸗ 
ſcham zu Ottag anberaumt worden, welches den 
Kauf⸗ und reſp. Pachtluſtigen mit der Aufforde⸗ 
rung bekannt gemacht wird, am bezeichneten Tage 
und gedachtem Orte ſich einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben und ſodann, nach Eingang der höheren 
Orts einzuholenden Genehmigung den Zuſchlag zu 
gewaͤrtigen. N 5 

Der dritte Thell des offerirten Kauf: oder Pacht? 
geldes iſt gleich im Termine als Kaution zu erlegen. 
Die Verkauf⸗ und reſp. Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
gungen können von heute ab, ſowoht in dem Kö⸗ 
niglichen Kreis⸗Steuer und Stiftsamte zu Brieg, 
als auch in dem Kretſcham zu Ottag eingeſehen 
werden. ; 

Brieg, den 6. Juli 1838. 

Königliches Stiftsamts⸗Adminiſtration. 


s Auktion. 
Am 23ſten d. M., Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr, ſollen im Auktlons⸗Gelaſſe, Mäntler⸗Str. 
Ne. 15, verſchiedene Effekten, als: Lelnenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſtelgert werden. 
Breslau, den 18. Juli 1838. A 
Mannig, Auktions⸗Kommiff. 


ien. 

Am 19en d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittag von 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, 
Mäntlerſtraße Nr. 15, verſchiedene Effekten, als 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und 
Hausgeräth öffentlich an den Meiftbietenden ver⸗ 
fteigert werden. ; 

Breslau, den 16. Juli 1838. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


15 Rthlr. Belohnung 
dem ehrlichen Finder, einer zwiſchen Fürftenftein 
und Schweidnitz verloren gegangenen Brieftaſche, 
worin ſich 107 Rthlr. Kaſſen⸗Anwelſungen und 
25 Rthlr. Zins⸗Coupons zu Staats⸗ 
Schuldſcheinen befanden. Wer dieſe Brieftasche 
mit unverfürztem Inhalte bei mir oder in Altwaſ⸗ 
fer in der Brauerei des Herrn Adam abgiebt, er: 
hätt die oben erwähnte Belohnung. 
Geppersdorf, den 13. Juli 1838. 
Harrer, Ritter⸗Gutspächter. 


—: a 
1 ½ Meile don Breslau werden die Güter Kur, 
Paſchketwitz und Glockſchätz, mit vorzüglichen 
Schaaf: und Kuh⸗Heerden, anſehnlicher Brauerei 
und Dampf⸗ Brennerei, der Acker durch Düngung 
und eigene Kraft beſonders zu allen Handlungs⸗ 
Gewachſen tauglich, zum Verkauf ausgeboten; 
darauf Reflektirende melden ſich bei dem Freiherrn 
von Lüttwitz auf Kur. 1 


Mit einer Beilage. 


2 12185 — f 


Beilage zu ME 166 der Breslauer Zeitung. 


Oeffentliche Vorladung. 


Die Eigenthümer, Ciſſionarien, Pfand: und 


dem nachfolgenden Verzeichniſſe aufgeführten Hppotheken⸗Poſten, fo wie der darüber ausgeſtellten In: 
ſtrumente werden zum Nachweiſe ihrer Anſprüche, und zwar in Betreff der Poſten Nr. 1 und Nr. 


4 bis 10 zum Termine den 


30. October d. J., 


8580 Uhr, K 
auf das hieſige Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Lokal vor dem Herrn Kreis⸗Juſtiz⸗ Rath Loge in Betreff 


der Poſt Nr. 2 zum Termine 


den 10. October d. J., 

im Schloſſe zu Pfaffendorf und hinſichts der Pot Nr. 3 zum Termine 
i den 3. October d. J., Vormittags um 9 uhr, 
im Amts⸗Lokale zu Ober⸗Baumzarten hiermit vorgeladen. 
ſprüchen ausgeſchloſſen, die Hypotheken Jaſtrumente 
im Hypothekenbuche gelöſcht werden. 


Poſten, fo weit deren Zab lung behauptet if, 


| Werth des 
Inſtruments 
oder der Poſt des Gläubigers 


Name 


3 | 80 are. “| 


B. Verlorene 


Landeshut, den 6. Juli 1838. 
Königliches Land⸗ und Stadt: Gericht, 
Dber = Baumgarten. 


zZ Sehr ſuͤßen 
Koch und Back⸗Zucker, d 4 Ser., 4% Sor. 
und 6 Sgr., vorzüglich ſchönen barten Zucker zu 
den bekannten billigen Preifen, rein und kräftig 
schmeckende Kaffees, von 7 bie 12 Sgr. po 
Pfd., das beliebte Racahouüt des Arabes, 
a 10 und 20 Sgr., feinftes Content⸗ Mehl, 
à Pfd. 6 Sgr., fein präparirtes Gerſten⸗ 
Mehl für Bruſtkranke, à 7 Sgr., und alle Sor⸗ 
ten feine Gewürze empfiehlt 
die Hındfung am Fiſchmarkt Nr. 1. 
FE 


Mahagoni⸗Boh⸗ 
len und Fourniere 


empfingen ſo eben in ſchönſter Auswahl: 


L. Meyer & Comp. 


Ring Ne. 18, ıfte Etage. 


In meinem bierfelbft belegenen Gaſthauſe zum 
rothen Hirſch“ genannt, iſt ein vorzüglich gut ein⸗ 
gerichtetes Spicerei⸗ Gewölbe, mit allem dazu ge: 
börigen Gelaß, fofort oder auch zu Michaelis zu 
verpachten, und können Pachtluſtige zu jeder be⸗ 
llebigen Zeit die näheren Bedingungen perſönlich 
oder auch durch frankirte Briefe bei mir erfahren. 

Beſeg. den 16. Juli 1888. 

5 Verw. Gaſtwirth 


— — 
Zu t vermiethen und zu Michaeli zu beziehen 
iſt am Nima Ne. 12 der erſte Stock, beſte⸗ 
hend aus 4 Stuben, einer Alkove und nöthigem 
Beigelaß, mit oder ohne Stall und Wagenplatz. 


Neugebauer. 


Donnerſtag den 19. Juli 1838. 


Er See 
9 potheken⸗ 


A. Hy 
Chriſtoph Demuth | Johann Springer 


zugleich Namens der Gerichts⸗Aemter Pfaffendorf und 


I nerſtag d. 


r ̃ͤ ͤ Ä Zee SE 


eee 
F Nicht zu überſehen! 
Fer die Heeren Tuchſcheerer und 
1 Tuchfabrikanten. 

Da ich mein Geſchäft als Tuchſcheeter⸗ 
Meiſter niedergelegt habe, bin ich Willens, 
mein ſämmtliches, im beſten Zuſtande be⸗ 
findliches Werkzeug dilligſt zu verkaufen. 

7 : Schols, Tuchſcheerer⸗Meiſter, 


l Sandſtr. Ne. 5 in Breslau. 
6 1 ]ó RE RER == 


Bude zu verkaufen. 

Die grundfeſte Bude Nr. 11 am Ringe, vis- 
a-vis dem Rathhauſe, iſt aus freier Hand zu vers 
kaufen. Nähere Auskunft giebt der Herr Kom⸗ 
miſſions⸗Rath Melcher. \ 


man ðꝛ SS —2——ʃ 

Zwei adlige Güter mit Waldung und gutem 
Ackerboden verfehen, im biefigen Groß herzogthum 
belegen, 5 Meilen von Poſen entfernt, ſollen aus 
freier Hand verkauft werden. Nähere Auskunft 
auf mündliche Anfrage oder frankitte Briefe giebt 
der Reglerungs⸗Conducteur Reiche. - 


Poſen, den 15. Juli 1888. 


ſonſtige Inhaber oder Anſpruchs⸗Berechtigte der in 


Vormittags 9 


Vormittags um 9 uhr, 


Die Ausbleibenden werden mit ihren An⸗ 
ſelbſt für nicht weiter geltend erklärt und bie 


Bacnung ie] Tag der Ausſtellung 


, mr Emma 


Po ſt en. 
Bauergut Ni.] 30. März 1781 
164 Hermsdorf] Rub. Nr. 3. 
In ſtru ment e. 


2. 30 Rihlr. Marie Roſine Tſchen⸗ Carl Friedrich Fiebig] Bauergut Ne. 16. und 19. März] Polin. den Dee 
ſcher, geb. Süſſenbach a 22 Pfaffendorf 1886 Rub. III. Meine Wohnung ift: Shlauer Vorſtadt, Feld⸗ 
9 Nr. 22. gaſſe im Haufe des Heren Schauspieler Paul. 
3. 50 Rihlr. | Guts beſiter Heinrich! Gottlieb Lange Bauergut Nr. 26, Juli 1816. 2 Amtstäthin Hagemann. 
Unverricht N Ober⸗ N Matraß en * 
1 aumgarten f d 
4. 25 Rthlr. Armenkaſſe Andreas Stumm Haus Nr. 3718. e 1785 Kir el e ee are ch, 27% 
125 en mr Vorftadt 175 7 ng 25, 3 Thlr., ſolche aus 4 zufammenßängen⸗ 
5. 25 Rthlr. Hocpltalkaſſe erſelbe aſſelbe En 1 925 3. den Tteilen b. ſtehend, bequem zum Zuſammenlegen 
. : . 2 * * { ? 5 1 5 
6. 15 Rıblr, Armenkaſſe hierſelbſt Derſelbe Daſſelbe 5 rt: Be 5 mn ha Tage Ahle metrogen 
ub. * . 4. 
5 2 J. koſten ebenfalls nur wenig. Keilkiſſen von See: 
7. Bürgschaft Bauer Michael Thas⸗ Joſeph Kuhn Gärtnerſtelle 3. März u. 9. Juli g 
r Thie le, wegn. 8 Dr. 225 Alt: 1808 Rub. III. 0 25 . bis 1 Thlr., dergl. von Roß haacen 
ſchlſ. Mutter: inder erſter Ehe eiche nau Nr, 3. e 2 
theil | Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
8. 15 Thlr. ſchl. Paſtor Werner in Franz Rauer Haus Nr. 2331. Juli 1799 | Eine Steinzeihaung im beliebten Genre, von 
Reichenau Alt⸗Reichenau Rub. III. Nr. 2. einem tüchtigen Berliner Lithographen, iſt wegen 
9. 40 Rrhlr. Abtel⸗Kaſſe Anton Kinner Aleingärtner⸗ 12. December 1808 ſchneller Abrelſe unter dem Werth zu verkaufen, 
i a he Rub. III. Nr. 3. za kann in der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 37, bei 
‚ b ; € ad. Nehls angrfeben werden. . 
10; | 400 Rthlr. Kärſchner Job. Ben⸗ Johann Carl Frlebrich Wieſen Nr. 97, 15. Septbr. 1810 r . Toreemngneer ven 
jamin Herrmann Wolf 1 der Rub. III Ne. 3. fl fen n sg e verkaus 
tadt 8 3 


Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32. 1 Treppe. 


Zu verkaufen: ein polirtes Bäreau, ein großes 
Pult für ein Comptoir oder Kanzlei, Sopha, Spei⸗ 
ſeſchrank. Ring Nr. 56 im 2. Hofe, 3 Treppen. 

Alte brauchbare Glasflaſchen werden, ſo wie 
andere Sachen, fortwährend gekauft vom Maler 
Lawatzeck, Groſchengaſſe Nr. 23. 


Bequeme Retoui⸗Reiſe⸗Gelegenhelt nach Berlin; 
das Nähere in 3 Linden, Reuſcheſtraße. 

Eliſabeth⸗Sitaße Ne. 9 iſt der Zte Stock, befler 
hend in 4 Stuben, Alkovt, Küche, Boden und Kel⸗ 
lergelaß zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. 
Nuͤberes Eliſadeth⸗Str. Nr. 9, im 1 Stock. 


— — ͥ — — 


Somme rbrodt. 


Zum Silber⸗Ausſchleben und Welseſſen, Don⸗ 
19. Juli, ladet ergebenft ein: 
A. Schneider, 
Koffetler im Seelöwen. 


Nach Schweidnitz 
heute Abend Gelegenheit; das Nähere Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 28, im Hofe parterre. 


erlorener Jagdhund. 

Sonntag den 15. Juli ift don Oßwitz bis zum 
polniſden Biſchof ein Jagdhund verloren 9 gan⸗ 
gen. Derſelbe iſt groß, braun von Farbe, hat auf 
der Stirn einen kleinen weißen Streifen und hört 
auf den Namen Amigo; er hatte ein von Meſ⸗ 
ſingdrath geflochtenes Halsband, woran ſich ein 
meſſingnes Schloß, der Name des Eigenthümers, 
Steuermarke und Hausnummer befand. 

Wer denſelben wiederbringt oder nachwelſen kann, 
erhält, Eliſabeth⸗Straße Nr. 18 im Gewölbe, eine 
gute Belohnung. a 


Zu ver miethen 
und bald oder Michaelis zu beziehen, iſt Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 53 eine Stube und Stubenkammer 
für einen einzeinen Herrn. Das Nähere im zwel⸗ 
ten Stock. 5 
7 ͤĩð»u T — 
Zu vermiethen. 

Ein freundlich meublittes Zimmer im zweiten 
Stock, die Ausſicht nach dem Markt, iſt an einen 
ruhigen, ordnungs liebenden Herrn bald abzulaſſen: 
Nikolal⸗Straße Nr. 1. 


Die Haupt- Niederlage der 5 
Potsdamer 
Dampf⸗Chokoladen, 


am Fiſchmarkt Nr. 1, 
erhielt und. empfiehlt: feinfte Geſundheits⸗ 
Chokolade, völlig gewürzfrel, 8 10 und 12½ 
Sgr.; feinſte Doppel⸗Vanille⸗Chokolade von 
12½ bis 25 Sgr. felnſte Gewürz⸗Chokolade 
von 7 ½ bis 15 Sgr. ferner Caragéen⸗, Ger⸗ 
ſten⸗, Osmazom⸗, Althée⸗, Eichel⸗„ Js⸗ 
ländiſch⸗Moos⸗, Ingwer: und Zittwer⸗ 
Chokolade. 

Eſſerne zmalüirte Krippen find billig 
bei Hübner u. Sohn, Ring Nr, 32, 


Schmlebebrücke Nr. 12 If 
der zweite Stock 


von Michaell d. J. ab, auch nöthigen Falles Stal⸗ 
lung und Wagenplab zu vermiethen. 


ä— ꝛü.— ꝓ ́¶ũA2Ukrä — 
Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt eine 

meublirte Stube nebſt Entree, Ku miede⸗ 

ſtraße Nr. 12. pferſchm 


.... 70V Te 

Zu vermiethen iſt Riemerzelle Nr, 18 eine ſehr 
freundliche Stube vorn heraus, nebſt einem dabei 
befindlichen heizbaren Kabinet mit einem Fenſter, 
zu haben alles licht und trocken, für eine oder zwei ſtille 
1 Treppe Perſonen, und diefe Michaeli za balchen. 


— 198 = 


Eins der erſten und größten Etabliſſements Ber: Angekommen Fremde. 
lin's, im ſchönſten Theil der Stadt gelegen, im] Den 17. Juli. Gold. Gans: Hr. Gutsb. v. Trzein. 
beften baulichen Stande, in gutem Ruf und Nahe |i a, Dembe in Polen. _ Hr. dein d e. 


manski a. Kaliſch. r. Stadtrath Jordan aus Berlin. 
rung ſtehend, iſt aus freier Hand zu verkaufen. pr. Jaſft Romiſſoie Hoͤpfner nn Rawicz. — Gold. 


eee 


Auffallend wohlfeil!; 


gnggsgosgassgg Es eignet ſich für einen gebildeten, gewandten und Krone: Hr. Dr. med. Gabriel a. Schweinig. Große 
3 ur ji: Rt 1 ‚> 5 thätigen Mann, wie Kaufmann, Koffetler, Ober⸗ Stube: Hr. Syndikus Mioduszewski aus Poſen. Hr. 
Für 1 Ather 3 See e Du e e e e . Cork 

eu . uw t a * 

299000000890800@ Inventarſo, wie es ſteht und liegt, iſt 38.000 Thlr. napel. pr. Maumeifer Häberlin a. Berlin. Hr. Hütten 


mit 6 bis 8000 Thlr. Angeld. Zahlungsfähige 
Käufer werden gebeten, portofteſe Adreſſen unter 
II. 20. dem Intelligenz Comptoir in Berlin zu⸗ 
gehen zu laſſen. Auch kann es Kautionsfähigen 
in Pacht übergeben werden. : 

Ein kautionsfähiger Holzaufſeher kann baldigſt 
ein gutes Unterkommen finden: 

Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 2. 
Anzeige. 

Diverſe Sorten franz. Medizin⸗ und Mixtur⸗ 
Pfropfen, wie auch feine weiße Hauſenblaſe in 
Blättern find wiederum zu haben bei 

Heymann Schefftel, 
Carlsſtraße im goldnen Hirſchel. 

Von der Frankfurther Meſſe haben wir 
unſer Lager wiederum mit den neueſten Gegenſtän⸗ 
den beſtens aſſortirt, beſonders empfehlen wir 


zu Ausſtattungen 


eine reichhaltige Auswahl porzellainene gias⸗plat⸗ 
tirte und lakirte Waaren, fo wie alle in dieſes 
Fich ſchlagende Ab tikel zu den billiaften Preiſen. 


L. Meyer & Comp. 


Galanterie⸗Waaren⸗, Meubles- und Spiegel: 
Magazin, Ring Nr. 18, 1fte Etage. 


E Stoppelrübenfaamen 


Beamter Keſtermann a, Kreutzburger Hütte, Hr. Kapit. 
Roſenberger a. Schweidniz. — Zwei gold. Löwen: 
Hr. Gutsb. Krakauer a. Minken. Hr. Apoth v. Tluck 
a. Sohrau O/ S. Hr. Erzprieſter Beer aus Brieg. — 
Hotel de Silefie: Hr. Oberſt Baron v Bodeiberg a. 
Karlsruh. Hr. Kaufm. Schmidt a. Montjoie. Weiße 
Adler: Hr, Major v. Ohelmb a. Striegau. Hr. Gutsb. 
v. Oheimb a, Oberſtreit. Hr. Gutsb. von Oheimb aus 
Neudorff. Hr. Kommiſſ. König a Deutſch⸗Witke. Raus 
tenkranz: Hr. Kammerherr Baron v. Teichmann aus 
Kraſchen. Wittwe Rozdeyczer aus Kaliſch. Hr. Bürger 
Piotrowski u. Hr. Tribunals⸗Aſſeſſor Piotrowski a. War: 
ſchau. — Blaue Hir ſch: Frau Gutsb. von Paczynska 
a. Kofelwig. Hr. Schatz Kommiſſions Beamter Siekaczynski 
u. Einwohnerin Koſtial a. Warſchu. Hr. Kaufm. Bloch 
a. Roſenberg. — Drei Berge: Hr. General Redel a. 
Warſchau. Hr. Kfm. Klingenberg aus Bremen. Gold. 
Schwerdt: Hr. Gutsb. von Wzdulski aus Polen. Hr. 
Landgerichtsrath Sachſe a. Krotoſchin. Hr. Pfarrer Bitt⸗ 
ner a. Hochkirch. Hp. Kfl. Schmiedel a. Malt ſch, Kupfer 
a. Berlin. Bürger a. Reichenbach und Ebel a. Zällichau. 
Weiße Storch: HB. Kaufl. Schück und Steinfeld aus 
ber⸗Glogau. 5 

Privat⸗Logis: Herrenſtraße 26, Hr. Major Ewald 
a. Daͤnemork. Ferrenſtraße 6. Dr. Kfm. Poppe a. Ber 
Un. Friedrich⸗Wutelmſtraße 4. Hr. Land: und Stadt e⸗ 
richts⸗Director Kreis aus Samter. Neue Kirchgaſſe 11. 
Hauptm. Pollack a. Poſen. Hummerey 3. Frau Baronin 
v. Kinsky a. Jackſchoͤnau. Rtterplag 8 Hr. Baron von 
Saurma a. Sterzendorf. Alt buſſerſtraße 20. Hr. Kfm. 
Gaͤrtner a. Schwe dnitz. 


WECHBEL- UND GELD-COURBE, . 
Breslau, vom 18. Juli 1838. 


bekommt man bei mir: 
100 Stück ganz feine elegant verpackte 
Bremer Cigarren, 
eine ſehr ſchöne lederne Pariſer 
Cigarren⸗Taſche, 
eine ächt Stettiner Cigarren⸗ 
Spitze und 
ein Käſtchen mit 50 Stück Wie⸗ 
ner Reib⸗Zündſchwamm. 
Da es nun aber unglaublich ſcheint, 
daß dieſe von vier verſchiedenen Han— 
delsplätzen bezogenen Waaren für ſo 
billigen Preis hergeſtellt werden kön⸗ 
nen, fo liegen ſolche auch für Diejeni— 
gen, welche Nichts kaufen wollen, zur 
Anſicht vor! f 


M. Schlochow, 


Albrechtsſtraße Nr. 24, neben der Poſt. 
EEE EEE TEE UNE 


G 


EEE EEE EEE EEE EEE EEE EEE 


0% 


Hlerdurch jeige meinen Verwandten und Ge⸗ empfiehlt b Uigſt: Wechsel- Course. 244 

ſchäftsfreunden ganz ergebenſt an, daß ich vom 9 Julius Mon haupt Amsterdam in Cour. E Mon.“ — 140 

10ten dieſ. meinen Wobnungsort verändert, 585 Albrechtsſtr. Nr. 45. Hamburg in Banco à Vista 1 as. 
und wohne jetzt auf der Herrſchaft Landsberg O/S.;| ———— IT Dis 2 Mon. 150% [150 

ich erſuche daher, die an mich abgehenden Briefe Fünf Thaler Belohnung. London für 1 Pf. St. 8 Mon. 6. 24½ — 

untet meiner gewöhnlichen Adreſſe nach Lands⸗ Eine hohe drei Jahr alte rehtraune Hühner: Paris für 300 Fr. . 2 Mon. ven — 

berg D/S. gefälligſt abſenden zu wollen, und em⸗ händin mit einem kleinen kahlen Flecke auf dem Leipzig in W. Zahl. & Vista | 102/12 — 
pfehle ich mich Ihrem fernen Wohlwollen. Rücken, und einem blauledernen Halsbande, wor⸗ Dito nee — — 

Landsberg O/ S., den 10. Juli 1838. 5 auf das Steuerzeichen Nr. 1931 befindlich, iſt den Duo 2 Mon.“ — — 

J A. Gallineck, Hüttenpächter. [15ten, als Sonntags Abends, auf 1 Weiden⸗ 3 . er 458% — 

f 5 f 5 damme "verloren gegangen. Wer die Hündin oder on ER: 2 4 

Muſikal. Abendunterhaltung. wenigdens Kunde von ihr, Hummerei Nr. 27, Bern Avisa] 100 | — 

„get, me Se Beta; on Bine en gige a, wi u ann Di e | , = 

' 4 "Ifene Belohnung. > * 

hängende Zuſammenhang. Es ladet hierzu erge⸗ 6 1 28 Course 3 
benſt ein: Zahn, Coffetier. Wein ⸗ Anzeige. olländ. Rand-Ducaten.. , | — 95 / 
ana gg, ee ver 8 N renz vorzüglichen, reinen Würzburger Wein Kaiserl. Ducaten 5 = 95% 
"Gate 1 e se e an NEN o 
0 F 5 . 2 . A. Hertel, am Theater. N r 2 5 

Garten vor dem Schwꝛidnitzer Thore eln großes Wiener Kinl.-Scheine 41% — 


Horn⸗Concett von dem vereinigten Muſikehor der 
Königl. Hochlöblichen 6ten Artillerie⸗Brigade ſtatt, 
wozu ergebenſt einladet: Steinig, Coffetler. 


Anzeige. Sffecten-C Zins- 
Unterricht in allerlei weiblichen Hand» Arbeiten . t, Schuid-Scheine. 2 


wird ertheilt, auch werden dergleichen angenommen See hdl. Pr. Scheine ASR. al 108% | 102% 


Großes Militair⸗Cencert, und aufs fhneuft: beſorgt. Zu erfragen: Neu⸗ „Obiizat TR 
von dim hodlöblichen 10ten Infanterie: Regiment, | markt Nr. 4, eine Treppe hoch. e ulisen ua 43 — re 
findet Donnerſtag den 19. Juli im Garten zu Gr. Herz. Posen. Plandbr 4 10554. — 9 55 


Lindentuh ſtatt. Hierzu ladet ergebenſt ein: 


| Aechtes Provencer Oel, schier abe. 1000. 


104% ey 
Springer, Goffetier. 
" Anfang 4 Uhr. 


4 
in Flaſchen und Gebinden, A Pfd. 10 und 12] dito dito. 500— 4 105%, 4 
Sgr., und feinftes italleniſches Sallat⸗Oel, dito Ltr. B. 1000 | 4 — 105%, 
Un jeune homme souhait a donner quel-ſà Pfd. 8 Sgr., offerirt: dito dito 500 — — 105%, 
ques legons ou dans la grammatique, ou dans L. Schlefinger, Fiſchmarkt Nr. 1.|Diseonte . . 4% 
la conversation frangaise, pour un prix tres| —— f 5 N a 
modique. Son logement est rue Antoine öchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſche 
Nr. 29 au second, à droite, et on ly trouve Sf ; v . l Y 5 ſch n Scheffel. 
chaque matin jusqu'n onze heure. | Weizen, 
Einem e Publikum, ſo we mei- Stadt. 2 i weißer. gelber Roggen. Ger ſte. N Hafer. 
nen Freunden un ekannten, zeige ich erge⸗ Vom Rtlr. Sgr. Pf. Rt 5 pt. 
benſt an, daß ich mich in Charlottenbrunn als Goldber 7. Juli 2 — * = en 2 FE Ltr. Sgr. P.. 
praktiſcher Arft, Wundarzt und Geburtshelfer nie- Se e 26 — 1 12 —1 — 11 — — 
dergelaffen habe. 0 , 14 ; 1 28 = 123 — 1 10 8 1 4 —— 27 — 
din 16. g iegnis 13. — — — 161 29 861 9 8 IE 
NN De pe 0 ß. Striegau 9. * 23 — 2 1 lt 2 —11 4 i 
— — — v — Bunʒlau 1 F „ . E 
Brennholz, welches allen Anforderungen] Löwenderg - Da en a Zu Een: Set Moe 


entſpricht, iſt ſehr billig zu haben bei 


Getreide ⸗Preiſe. 
Breslau, den 18. Juli 1888. 
Höch ſte r. Mittleren Nledeigſte r. 


2 1 3 Weizen: 1 Ren. 28 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 25 Sgr. 9 Pf. 1 Rıle 23 Sgr. — Pf. 
‚ächten Grünberger Wein-Essig Roggen: 1 Rtle. 6 Sgr. 6 Pf. 1er 3 Sr 9 15 21 Rur. Sir. — — 
empfiehlt? F. W. Neumann, Gerſte: — Rilr. 27 Sgr. — Pf. — Rtlr. 27 Sgr. — Pf. — Relr. 27 Sgr. — Sf. 

in 3 Mohren am Blücherplatz.[ Hafer: — Rtlr. 29 Sgr. — Pf. — Rtlr. 27 Sgr. 6 Pf. — Ri. 26 Sgr. — Pf. 


Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
Neue, sehr fette 
Jäger- Heringe 

3 d 


Der vierteljährige Abonnements: Preis fuͤr die Greötauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hie i n Orte 

1 Taler 20 Sg für N Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts kottet die ER At Zeitung in Berbiahuen unt der 

Schleſiſchen Chroni n use Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 
* } Chronik kein Porto angerechnet wird. ’ 


